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Der vorliegende Bericht basiert auf einem Auftrag des Erfurter Gastro Berufsbildungswerk 
e.V. (ErGaB) an das Institut ConLogos Dr. Vock & Partner (Erfurt) zur wissenschaftlichen 
Begleitung des Modellprojekts "Gastorientiertes Handeln in der beruflichen Ausbildung". 
Diese wissenschaftliche Begleitung einschließlich der dazugehörigen Evaluationen wurde 
im Zeitraum von Juni 2006 bis Januar 2008 durchgeführt. 

Das ErGaB-Modellprojekt "Gastorientiertes Handeln in der beruflichen Ausbildung" wurde 
aus Mitteln des Freistaat Thüringen gefördert (Aktenzeichen TWW06002), kofinanziert mit 
Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF).  

Die Autoren tragen die Verantwortung für den Inhalt des vorliegenden Berichts. 
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Vorwort 

Das Entwicklungsprojekt "Der professionelle Gastgeber: Gastorientiertes Handeln in der 
beruflichen Ausbildung" des Erfurter Gastro Berufsbildungswerk e.V. (ErGaB) hat sich 
eine externe wissenschaftliche Begleitung zur Seite gestellt. Das ErGaB hat hierfür das 
sozialwissenschaftliche Forschungs- und Beratungsinstitut ConLogos Dr. Vock & Partner 
(Erfurt) beauftragt. Die Aufgaben der wissenschaftlichen Begleitung waren vielfältiger Na-
tur, sie lassen sich auf drei Ebenen zusammenfassen:  

- Zuerst sollte sie dem Projekt als Innovationsberatung dienen. Hierfür waren Inputs aus 
Wissenschaft und Forschung einzubringen, vornehmlich zu den didaktisch-methodi-
schen Aspekten der neu zu entwickelnden überbetrieblichen Lehrgänge, mit denen die 
"Soft skills" der Gastorientierung bei den Auszubildenden gestärkt werden sollten; aber 
auch Beiträge zur Operationalisierung des Konstrukts "Gastorientierung" für die berufs-
pädagogische Praxis wurden erwartet.  

- Auf einer zweiten Ebene sollte die wissenschaftliche Begleitung die Erprobung der ein-
zelnen Module der Qualifizierungsangebote begleiten und prozessbegleitend evaluie-
ren; diese Ergebnisse sollten umgehend in die weitere Entwicklung einfließen.  

- Und schließlich sollte die wissenschaftliche Begleitung auf der dritten Ebene mit einer 
umfassenden Projektevaluation die Gesamtergebnisse dokumentieren und bewerten. 

Es liegt auf der Hand, dass eine wissenschaftliche Begleitung mit einem derartigen Auf-
gabenzuschnitt keine rein kühl-distanzierte, quasi innerlich unbeteiligte Haltung zu einem 
solchen Entwicklungsprojekt einnehmen kann, will sie die geforderten Leistungen – vor 
allem der Prozessbegleitung und der formativen Evaluierung – in anspruchsvoller Qualität 
erbringen. Mit anderen Worten: Die wissenschaftliche Begleitung war in das Projektge-
schehen inhaltlich und organisatorisch mehr oder minder stark "verstrickt", umso mehr als 
es sich um eine wissenschaftlich und berufspädagogisch hoch interessante Angelegen-
heit gehandelt hat.  

Diese "Verstrickung" zu leugnen wäre sinnlos und vor allem unredlich. Gleichwohl haben 
wir uns als Forscherteam bemüht, zum Projektgeschehen und zu den daraus hervorge-
gangenen Ergebnissen eine kritische Distanz zu wahren. Dies auch deshalb, weil wir 
denken, dass wir auf diese Weise sowohl dem Projekt "Der professionelle Gastgeber" als 
auch dem ErGaB als unserem Auftraggeber den bestmöglichen Service bieten können – 
indem wir nämlich möglichst nüchtern Daten und Fakten zusammentragen, analysieren 
und dokumentieren und auf dieser Basis auch die erforderlichen Bewertungen für die vor-
liegenden Gesamtevaluation vornehmen.  
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Diese nicht ganz unproblematische Doppelrolle als Mitstreiter und als kritische Evaluato-
ren einzunehmen, wurde uns sehr erleichtert, indem uns auf allen Ebenen des Projekts 
"Der professionelle Gastgeber" breites Vertrauen und große Offenheit – auch für unseren 
kritisch-nachfragenden Aufgabenteil – entgegengebracht wurde. Hierfür möchten wir allen 
Beteiligten von der Projektleitung, der Projektgruppe und der ErGaB-Geschäftsführung 
herzlich danken. Allen, denen wir Dank schulden, namentlich zu erwähnen, würde den 
Rahmen dieses kurzen Vorworts sprengen. Besonders erwähnt seien jedoch die beiden 
Projektleiter Hans-Joachim Barz und Ralf Becker, alle Mitglieder der Projektgruppe – dort 
ganz besonders die acht Dozentinnen und Dozenten, die sich unserer Bausteinevaluie-
rung in gleichermaßen offener und selbstbewusster Manier gestellt haben – sowie Fried-
helm Josephs und Barbara Dei Rossi von der ErGaB-Geschäftsführung, die in der Steue-
rungsgruppe das Projekt mit einem offenen und immer aufnahmebereiten Stil begleitet 
haben. Schließlich – aber nicht zuletzt – wollen wir den Auszubildenden danken, die sich 
bereitwillig unseren diversen Befragungen gestellt haben. 

Trotz dieser guten Aufnahme in das Projekt und der vielfältigen Unterstützung, die wir dort 
in den Monaten der Zusammenarbeit erfahren haben, bleibt die Verantwortung für diesen 
Evaluationsbericht vollständig bei uns. Sollte der nachfolgende Text also Fehler oder Irr-
tümer enthalten, so wären diese allein uns anzulasten. 

Yvonne Salman, Dr. Rainer Vock 
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